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©djneefetber .Jtufelanbä unb bie Serge Söljmenä.

— SBaä ein roeitereä Sluärüftungäftücf betrifft, ben

Srotbeutel, fo roirb berfelbe fünftig roaffer*

bid)t unb roeit faltbarer fein. 3m ©anjen roirb

man auf eine ©eroidjtäerteidjterung oon 3—4 Äilo
redjnen fönnen, roeldje ber oermeljrten Sluärüftung
mit '«Patronen ju ©ute fommen roürbe; eine ©e-

roidjtäjiffer, bie befonberä für ben gatt ber Sltt*

nalpme eineä fleineren Äaliberä immerfjin erbebltd)

in Setradjt fommt. Son ben gleiajfafiä geplanten

Slenberungen in ber Sluärüftung beä
Äaoalleriften oerlautet nod) nidjtä Se«

ftimmteä.
©er S e t r i e b in ben beutfdjen ©eroebr»

f a b r i f e n ift neuerbingä roieber ein bebeutenb

lebhafterer geroorben, ba grofee SefteUungen einge*

gangen finb, bie biä jum 1 Slpril 1887 effeftutrt
roetben muffen. Sn ben lefeten Wonaten ift eine

grofee Slnjaljl Slrbeiter neu angenommen roorben

unb fteljt eine roeitere Sermetjrung ber Slrbeitäfräfte
in Sluäfidjt.

©ie BW bex Offijiere beä W i l i t ä r * 9c e i t«
i n ft i t u t ä in ©annooer ift burdj Äabinetäorbre
um ein ©rittel, b. Ij. oon 24 ouf 36 ert)öf)t roor«

ben, unb jroar betrifft bieä biejenigen Offijiere,
roeldje roäbrenb eineä jroeiten Uebungäjabreä jum
Wilitär*sJteitinftitut fommanbirt roerben. ©aä S"'
ftitut bot fid) biä fefet in feber 9tid)tung beroäijrt.

Seim (Sifenbatjntegiment arbeiten gegen=

roärtig Wannfdjaften ber 1. unb 3. Äompagnie
Sag unb SJcadjt mit fedjäftünbiger Slblöfung an

ber ©erfteüung einer nadj ganj neuer Äonftruf«
tion jufammengefefeten, faft 50 Weter langen §änge*
brücfe oon §olj, bie für ©efdjüfetranäporte auf
©ifenbabnroagen beftimmt ift. ©eä Sftaojtä roirb
bei eleftrifd)em Sidjt gearbeitet unb foll bie Srücfe
itt fürjefter grift beenbet roerben.

©rft feit einer furjen SJteuje oon So^en finben

befanntlidj in ©eutfdjlanb regelmäßige Hebungen
im geftungäfriege ftatt. ©iefelben oer*
banlen bem befannten WilitärfdjriftfteUer ©eneral
oon Serbn ibre ©infübrung, unb rourben juerft in
©trafeburg oorgenommen. (Sä Ijonbelt fid) babei

um bie ©urd)fübrung ber Slrmirung einjelner
gronten gegen ben geroaltfamen unb ben förmlidjen
Slngriff, foroie bie ©arfteüung biefer Singriffgarten
felbft, befonberä ber lefeteren, bie Sluäfüljrung beä

Satteriebaueä bei SRadjt unb baä einbeitlidje 3u*
fammenroirfen ber Slngrip» unb Serttjeibigungä«
artiüerie ermöglicht burd) telegrapbifdje Serbinbung
unb bie Senufeung eineä febr auägebilbeten opti»

fd)en ©ignalfnftemä. %m ©pätfommer biefeä Sab*
reä roitb eine berartige geftungäfrtegäübung in
gröfeerem Wafeftabe bei Äiel ftattfinben. ©pejieü
roirb gort ©orrügen oöüig fctegämäfeig befefet

roerben unb liegt eä nabe, bafe berartige Uebungen
aud) auf prooiforifdje Sefeftigungen, roo foldje cor«
banben, auägebebnt, oon grofeem aufeen fein
muffen.

©ie bieäföfirige llebungäreife beä
©rofeen ©eneral ft abeä, beren Seitung
feit einigen Sabren auä ben ©änben beä betagten

gelbmarfdjatfä Woltfe in biejenigen beä ©eneral»

quartiermeifterä@rafen oonSBalberfee übergegangen

tft, roirb um bie Witte beä Wonatä Sluguft in ben

Sßrooinjen Sßofen unb SBeftpreufeen unter bem ge«

nannten ©eneral ftattfinben.
©ie ©erb ft Übungen beä Sbrien bes

nadjbarten 14. Slrmeeforpä roerben, unb

jroar bie bet ju biefem Äorpä gehörigen 28. ©ioi«
fion oereint mit bem babifdjen gelDartiüerieregi«
ment Slcr. 14, 2 ^ionierfompagnien, bem Srain
unb ber ©tttinger Unteroffijierfdjule, oom 30. Slu«

guft biä 7. September jroifdjen ©ttlingen=©>urlaa>
spforjbeim; biejenigen ber 29. ©ioifton in ber

©egenb jroifdjen Sldjern unb ©mmenbingen ftatt«

finben. Slm 8. «September beginnen bie Hebungen
beä Äorpä in ber ©egenb oon 9taftatt*©ttlingen«
Äarläut&esSßforjbeim unb enbigen mit ber Äaifer«
parabe bei Walfdj. gür bie Wanöoer unb grofee«

ren gelbbienftübungen ift neuerbingä alä ©rfafe
beä biäfjer üblidjen ©alicglpuloerä, alä Wittel
gegen ben gufefdjroeife Salicgttalg bei ben

Stuppen jur ©infübrung gelangt, beffen ©ebraudj
ftdj febr empfteblt, ba eä ben gufe gefdjmeibiger
erbält alä baä ©alicglputoer unb mebr oor bem

SBunblaufen fdjüfet.

Sott bem neuernannten Statthalter
oon©lfafe«8otl5ringen, gürften§o«
b e n l o b e, erroartet man bie ©urdjfübrung eineä

anberen (softemä ber Serroaltung alä bag biätjer

befolgte. Wan betradjtet ben Serfudj, roeldjen bie

©iftatur beä oerftorbenen ©taltbalterä madjte, bie

©Ifafe'Sotbringer mit freunbliajer ©eroalt ju ©eutfdj«
lanb berüber ju jieben, alä gefd)eitert, unb nimmt
an, bafe ber neue Stattbalter bie beutfdjen ©lemente

in ben SMdjälanben mebr roie fein Sorgänger be«

rücffidjtigen unb auf ber Saftä oöttiger ©leidjbeit
für beutfdje roie franjöfifdje ©lemente, oorfdjreiten
unb ben ©rfolg oon ber aümälig roirfenben Äraft
ber i^ett erroarten roirb. Sy.

<£t«a)a§ ü&er bie Sftemontirung unferer
ÄabnUerte.

Wit lebbaftem Sntereffe Ijo&en roir in ben 9tum«

mern 30 unb 31 ben fdjneibigen Sortrag: »©er
SBieberbolungäfurä beä VIII. ©ragonerregimentä
1884" gelefen, ben ©err ©ragonerbauptmann
Stöbert oon Wuralt im oftfdjroeijettfajen Äaoaüe»
rieoetein gebalten bot. ©ie Seiftungen biefeä

SJteiterregimentä finb allgemein alä oortrefflidje
anerfannt roorben; fie geben einen eflatanten Se*
roeiä oon ben grofeen gortfdjrttten, roeldje bie roidj*
tige SBaffe ber Äaoaüerie befonberä feit bem %abxe

1875 in golge beä neuen SJtemontirttngäftjftemä,
ber oerlängerten ©auer ber Stefrtttenfdjulen nnb
ber Sorfurfe ber SRefruten in Sbun, roo fte ben

erften SReitunterridjt auf breffirten bferben erbal*
ten, gemadjt bat. SBir ftnb ebenfaüä ber Slnfidjt,
bafe nodj oor roenigen S^en Strapajen, benen

bie Sßferbe beä VIII. ©ragonerregimentä im ©ioi*
ftongjufammenjuge in ©raubünben auggefefet roor«
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Schneefelder Rußlands und die Berge Böhmens.

— Was ein weiteres Ausrüstungsstück betrifft, den

Brotbeutel, so wird derselbe künftig wasserdicht

und weit haltbarer sein. Im Ganzen wird
man auf eine Gemichtserleichterung von 3—4 Kilo
rechnen können, welche der vermehrten Ausrüstung
mit Patronen zu Gute kommen würde; eine Ge

Wichtsziffer, die besonders für den Fall der

Annahme eines kleineren Kalibers immerhin erheblich

in Betracht kommt. Von den gleichfalls geplanten

Aenderungen in der Ausrüstung des
Kavalleristen verlautet noch nichts Be»

stimmtes.
Der Betrieb in den deutschen Gemehrfabriken

ist neuerdings wieder ein bedeutend

lebhafterer geworden, da große Bestellungen
eingegangen sind, die bis zum 1, April 1887 effektuirt
merden müssen. In den letzten Monaten ist eine

große Anzahl Arbeiter neu angenommen worden
und steht eine weitere Vermehrung der Arbeitskräfte
in Aussicht.

Die Zahl der Ofsiziere des Militär-Neit-
instituts in Hannooer ist durch Kabinetsordre
um ein Drittel, d. h. von 24 auf 36 erhöht worden,

und zwar betrifft dies diejenigen Offiziere,
welche während eines zweiten Uebungsjahres zum

Militär-Reitinstitut kommandirt werden. Das
Institut hat sich bis jetzt in jeder Richtung bewährt.

Beim Eisenbahnregiment arbeiten
gegenwärtig Mannschaften der 1. und 3. Kompagnie
Tag und Nacht mit sechsstündiger Ablösung an

der Herstellung einer nach ganz neuer Konstruktion

zusammengesetzten, fast 50 Meter langen Hängebrücke

von Holz, die für Geschütztransporte auf
Eisenbahnwagen bestimmt ist. Des Nachts wird
bei elektrischem Licht gearbeitet und soll die Brücke

in kürzester Frist beendet werden.
Erst seit einer kurzen Reihe von Jahren finden

bekanntlich in Deutschland regelmäßige Uebungen
im Festungskriege statt. Dieselben
verdanken dem bekannten Militärschriftsteller General
von Verdy ihre Einführung, und wurden zuerst in
Straßburg vorgenommen. Es handelt sich dabei

um die Durchführung der Armirung einzelner

Fronten gegen den gewaltsamen und den förmlichen

Angriff, sowie die Darstellung dieser Angriffsarten
selbst, besonders der letzteren, die Ausführung des

Batteriebaues bei Nacht und das einheitliche
Zusammenwirken der Angriffs- und Vertheidigungsartillerie

ermöglicht durch telegraphische Verbindung
und die Benutzung eines sehr ausgebildeten
optischen Signalsystems. Im Spätsommer dieses Jahres

wird eine derartige Festungskriegsübung in
größerem Maßstabe bei Kiel stattfinden. Speziell
wird Fort Corrügen völlig kriegsmäßig besetzt

werden und liegt es nahe, daß derartige Uebungen
auch auf provisorische Befestigungen, wo solche

vorhanden, ausgedehnt, von großem Nutzen sein

müssen.

Die diesjährige Uebungsreise des
Großen Generalstabes, deren Leitung
seit einigen Jahren aus den Händen des betagten

Feldmarschalls Moltke in diejenigen des General-

quartiermeistersGrafen vonWaldersee übergegangen

ist, wird um die Mitte des Monats August in den

Provinzen Posen nnd Westpreußen unter dem

genannten General stattfinden.

Die Herbstübungen des Ihnen
benachbarten 14. Armeekorps merden, und

zwar die der zu diesem Korps gehörigen 28. Diviston

vereint mit dem badischen Felsartillerieregiment

Nr. 14, 2 Pionierkompagnien, dem Train
und der Ettlinger Unteroffizierschule, vom 30.
August bis 7. September zwischen Ettlingen-Durlach-
Pforzheim; diejenigen der 29. Diviston in der

Gegend zwischen Achern und Emmendingen
stattfinden. Am 8. September beginnen die Uebungen
des Korps in der Gegend von Rastatt-Ettlingen-
Karlsruhe-Pforzheim und endigen mit der Kaiserparade

bei Malsch. Für die Manöver und größeren

Felddienstübungen ist neuerdings als Ersatz
des bisher üblichen Salicylpulvers, als Mittel
gegen den Fußschmeiß Salicyltalg bei den

Truppen zur Einführung gelangt, dessen Gebrauch

sich sehr empfiehlt, da es den Fuß geschmeidiger

erhält als das Salicylpulver und mehr vor dem

Wundlaufen schützt.

Von dem neuernannten Statthalter
von Elsaß-Lothringen, Fürsten
Hohenlohe, erwartet man die Durchführung eines

anderen Systems der Verwaltung als das bisher
befolgte. Man betrachtet den Versuch, welchen die

Diktatur des verstorbenen Statthalters machte, die

Eisaß'Lothringer mit freundlicher Gewalt zu Deutschland

herüber zu ziehen, als gescheitert, und nimmt
an, daß der neue Statthalter die deutschen Elemente

in den Neichslanden mehr wie sein Vorgänger
berücksichtigen und auf der Basis völliger Gleichheit

für deutsche wie französische Elemente, vorschreiten
und den Erfolg von der allmälig wirkenden Kraft
der Zeit erwarten wird. 3?.

Etwas über die Remontirung unserer
Kavallerie.

Mit lebhaftem Interesse haben wir in den Nummern

30 und 31 den schneidigen Vortrag: «Der
Wiederholungskurs des VIII. Dragonerregiments
1884" gelesen, den Herr Dragonerhauptmann
Robert von Muralt im ostschweizerischen Kavalle«
rieverein gehalten hat. Die Leistungen dieses

Reiterregiments sind allgemein als vortreffliche
anerkannt worden; sie geben einen eklatanten
Beweis von den großen Fortschritten, welche die wichtige

Waffe der Kavallerie besonders seit dem Jahre
1875 in Folge des neuen Remontirungssystems,
der verlängerten Dauer der Rekrutenschulen und
der Vorkurs? der Rekruten in Thun, wo ste den

ersten Neitunterricht auf dressirten Pferden erhalten,

gemacht hat. Wir sind ebenfalls der Ansicht,
daß noch vor wenigen Jahren Strapazen, denen

die Pferde des VIII. Dragonerregiments im
Divisionszusammenzuge in Graubünden ausgesetzt wor-
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ben finb, innere Äranfbeiten, ©rucffdjäben, £uf*
unb ©djulterläbme jur golge gebabt batten.

Obne aüen ,3toeifel fff foer ootjüglic&e ©efunb«

beitäjuftanb am ©djluffe ber Uebungen nidjt nur
ber oerftänbigen Sebanblung roäbrenb unb nadj
bem ©ebraudj, fonbern ganj befonberg bem auä«

gejeidjneten Sferbematertal biefeä SRegimentä juju«
fdjreiben. SBer rooüte eä baber bem feine SBaffe

Ieibenfdjaftlidj liebenben SReiteroffijier oerargen, bafe

er oon ber SRemonteanfaufäfommiffton möglidjft
befte unb ganj rücfftdjtälofe Sluäroabl ber Sßfetbe

oerlangt unb in ber farfaftifdjen ©djilberung ber

im Snüinbe angefauften SRemonten mit ju bunfeln

garben malt, ©ä ftnb aüerbingä in ber geroife

lobenäroertfjen Slbfidjt bie inlänbifdje Sferbejudjt
möglidjft ju berücffidjtigen, Ijier unb ba Sßferbe mit
ben oon ©errn o. Wuralt bejeidjneten febterbaf«
ten ©igenfdjaften angefauft roorben; baä foüte in

^ufunft ganj oermieben roerben fönnen, benn bie

SBirfung ber Smportation oon Sefdjälern auä ber

«Jtormanbie, roeldje erft im %abxt 1878 begonnen

bat, in Serbinbung mit ber, in ber Slbfidjt baä

^udjtftutenmaterial nadj unb nadj ju oerbeffern,
oom Sunbe im Sa^e 1882 eingeführten Sßrämi*

rung ber beften ©tutfoblen ljat biä jefet nodj nidjt
in roünfdjbarem Wafee ju Sage treten fönnen unb
bie nur ju berechtigte Hoffnung, unfere Äaoaüerie
mit inlänbifdjen Sßferben ju remontiren, fann erft
in ©rfüüung geben, roenn aud) in ber ©djroeij
biejenigen Wittel jur Slnroenbung fommen, roeldje
eine ju frübjeitige unb übermäßige Serroenbung
ber .gudjtbengfte oerljinbern, eine ridjtige Soatung
geftatten unb bie jungen Sfetbe oor ruinöfer Sir«

beit fdjüfeen. ©iefe Wittel finb Sefdjäler« unb

SRemontebepotä; lefetere roetben jubem nodj
unferer Äaoaüerie bauerbaftere Sfetbe oetfdjaffen
unb beren Snfttuftion in ungeahntem Wafee
forbern.

SBir ljaben fdjliefeltdj nodj bte Sebauptung beä

¦fterrn o. Wuralt ju roiberlegen, bie importirten
¦ftengfte roerben bei unä fdjon alä breijäbrig jur
3udjt oerroenbet. ©iefelben roetben nämlid) in ber
SRormanbie je im Oftober alä 31/-,« ober 4 'Ajäbrig
gefauft unb fommen folglidj erft alä 4* ober öjäbrig
jur Serroenbung alä Sefdjäler. Slüerbingä geftat*
ten Ieiber in oielen Äantonen bie bieäbejüglidjen
Sorfdjriften 3jäbrige ©engfte jur «ßudjt Su 9e«

braudjen; ja eä ift fdjon bei eibg. Sßferbeauäftel«

lungen oorgefommen, bafe foldje alä Sefdjäler
prämirt unb ganj rationeü aufgejogene oom glei*
djen Sllter, bie nod) nidjt jur 3ud)t oerroenbet
roorben finb, alä goblen bebanbelt rourben. ©ie
Sreife ber einen Äategorie betragen 100—400 gr.,
bie ber anberen nur 50—150 gt. — %n richtiger
SBürbigung ber mit ber Slufjudjt junger ftengfte oer«
bunbenen grofeen ©djroierigfeiten befteben ©engfi*
foblenböfe. ©er eibgenöffifdje tit Sbun ift f. 3.
fjUnädjft ber Smportation oon 9lnglo»SRormänner*
Ijengften geopfert roorben. ©enn ber bamalige
Sferbejudjtlrebit oon nur 24,000 gr. bätte nidjt
jut Sefriebigung ber jaljlreidjen Segebren nadj
foldjen Sefdjälern unb jum Unterbau beä goljlen*

bofeä hingereicht. — ©ie £eit ift nid)t mebr fern,
roo man ber SBieberberfteüung beäfelben rufen
roirb. W.

Sie Reffen in ben gelbjügen in btr Kampagne,
am SRaine unb fRIjcinc toäljrcnb ber Saljre
1792, 1793 unb 1794. ©in Seitrag ju beut,

fdjer, foroie inäbefonbere ju Ijefftfdjer Äriegä=
gefdjidjte. Wit Slnlagen unb oier Sßlänen.

Gearbeitet burd) Warimilian greiberrn oon
©itfurtb, roeilanb djurfürftlidj beffifdjer ©ene«

ralftabäoffijier. Sluä beä Serfaffer« SRadjtaffe

berauägegeben. Warburg, 1881. SR. ®. ©I«

roert'fdje Serlagäbud)fjanblg. gr. 8°. 446 ©.
Sreiä gr. 8. 70.

(©djlufj.)
©ä roirb fobann erjäblt, roie ©eneraüieutenant

oon Siefenrobt baä angeblidj oon ben granjofen
befefete Äoblenj burdj einen -ftanbftreidj ju nebmen
oerfudjte, baju bie nötbigen Slnorbnungen traf,
bod) ben Ort oom geinbe nidjt befefet fanb.

©ie nädjfte £eit rourbe nun benufet, SBaffen,

Sluätüftung, Se!teibung roieber in ©tanb ju fteüen.
©ute Serpflegung tjug baä ibre jur SBieber«

erbotung ber SRegimenter bei.

©er britte Slbfdjnitt bebanbelt bie Slnftalten ber

inneren Sanbeäoertbeibigung fteffenä roiber ©u*
ftine'ä Sotftoß, foroie bie ©röffnung beä offenfioen
Serfabrenä biä 1. ©ejember 1792.

©er oierte Slbfdjnitt ift ber ©rftürmung granf*
furtä am 2. ©ejember 1792«burdj bie Reffen unb
ben nädjften Segebenbeiten biä jum Sejug ber

SBinterquartiere geroibmet. ©rftete Unternebmung
ift intetcffant, bodj ba bet Sluäjug beteitä übet aüe

Wafeen lang gerootben ift, muffen roit auf beten

©fijjirung oerjidjten.

©er fünfte Slbfdjnitt befdjäftigt ftdj mit ben Sot«
fäüen roäbrenb ber SBinterquartiere unb ben Äriegä«
rüftungen. ©r umfafet bie ,3ett oom 17. ©ejember
1792 biä 22. Wärj 1793.

©er fedjäte Slbfdjnitt bebanbelt ben Zeitraum
oom 22. Wärj biä 31. Sluguft 1793. ©aä roidj*
tigfte ©reignife ift bie ©infdjliefeung unb Selage«

rung oon Wainj.
©er ftebente Slbfdjnitt: ©ie Sbaten unb ©djicf«

fale ber beffen»faffel'fdjen leidjten Sruppen beim

preufeifdjen unb öfterreidjifdjen SRbeinljeer oom
Slpril 1793 biä Sanuar 1794.

©er adjte Slbfdjnitt b,anbelt oon ben Äriegä«
rüftungen ber SReidjäftänbe, ben Slnftalten bet

Sanbeäoerttjeibigung in Reffen biä ju bem Slbfdjlufe
beä Saäler ©onber«griebenä.

Sin einer ©teüe fpridjt ftdj ber Serfaffer roie

folgt anä:
„©djon bei ben Sorbereitungen jum gelbjuge

in bie ©bampagne roar eä nämlid) fdjmerjlidj em»

pfunben, roie bie Serfdjleuberungen beä föniglidjen
ftofljalteä bie oon griebridj bem ©rofeen gefam«
melten ©djäfee oergeubet Ijatten. ©iefelben fanben
fidj — ba in Steufeen bie befftfdje fdjarfe Unter«

fdjeibung jroifdjen fürftlidjem unb fianbeäoermögen
ntdjt geübt roarb — baber ju ©nbe beä ^abxtä
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den sind, innere Krankheiten, Druckschäden, Huf-
und Schulterlähme zur Folge gehabt hätten.

Ohne allen Zweifel ist der vorzügliche
Gesundheitszustand am Schlüsse der Uebungen nicht nur
der verständigen Behandlung während und nach

dem Gebrauch, sondern ganz besonders dem

ausgezeichneten Pferdematerial dieses Regiments
zuzuschreiben. Wer wollte es daher dem seine Waffe
leidenschaftlich liebenden Reiteroffizier verargen, daß

er von der Remonteankaufskommisston möglichst
beste und ganz rücksichtslose Auswahl der Pferde

verlangt und in der sarkastischen Schilderung der

im Jnlande angekauften Remonten mit zu dunkeln

Farben malt. Es sind allerdings in der gewiß
lobenswerthen Absicht die inländische Pferdezucht
möglichst zu berücksichtigen, hier und da Pferde mit
den von Herrn v. Muralt bezeichneten fehlerhaften

Eigenschaften angekauft morden; das sollte in
Zukunft ganz vermieden merden können, denn die

Wirkung der Importation von Beschälern aus der

Normandie, melche erst im Jahre 1878 begonnen

hat, in Verbindung mit der, in der Absicht das

Zuchtstutenmaterial nach und nach zu verbessern,

vom Bunde im Jahre 1882 eingeführten Prämirung

der besten Stutfohlen hat bis jetzt noch nicht
in wünschbarem Maße zu Tage treten können und
die nur zu berechtigte Hoffnung, unsere Kavallerie
mit inländischen Pferden zu remontiren, kann erst

in Erfüllung gehen, wenn auch in der Schweiz
diejenigen Mittel zur Anwendung kommen, welche

eine zu frühzeitige und übermäßige Verwendung
der Zuchthengste verhindern, eine richtige Paarung
gestatten und die jungen Pferde vor ruinöser Ar»
beit schützen. Diese Mittel find Beschäler» und

Remontedepots; letztere werden zudem noch

unserer Kavallerie dauerhaftere Pferde verschaffen
und deren Instruktion in ungeahntem Maße
fördern.

Wir haben schließlich noch die Behauptung des

Herrn v. Muralt zu widerlegen, die importirten
Hengste werden bei nns schon als dreijährig zur
Zncht verwendet. Dieselben werden nämlich in der
Normandie je im Oktober als 3'/,- oder 4'/-jährig
gekauft und kommen folglich erst als 4« oder djührig
zur Verwendung als Beschäler. Allerdings gestatten

leider in vielen Kantonen die diesbezüglichen
Vorschriften 3jährige Hengste zur Zucht zu
gebrauchen; ja es ist schon bei eidg. Pferdeausstellungen

vorgekommen, daß solche als Beschäler

prämirt und ganz rationell aufgezogene vom gleichen

Alter, die noch nicht zur Zucht verwendet
worden sind, als Fohlen behandelt wurden. Die
Preise der einen Kategorie betragen 1(10—400 Fr.,
die der anderen nur 50—150 Fr. — In richtiger
Würdigung der mit der Aufzucht junger Hengste
verbundenen großen Schwierigkeiten bestehen Hengst-
fohlenhöfe. Der eidgenössische in Thun ist s.Z.
zunächst der Importation von Anglo-Normänner-
hengsten geopfert worden. Denn der damalige
Pferdezuchtkredit von nur 24,000 Fr. hätte nicht

zur Befriedigung der zahlreichen Begehren nach

solchen Beschälern und zum Unterhalt des Fohlen¬

hofes hingereicht. — Die Zeit ist nicht mehr fern,

wo man der Wiederherstellung desselben rufen
wird. W.

Die Hessen in den Feldzügen in der Champagne,
am Maine und Rheine während der Jahre
1792, 1793 und 1794. Ein Beitrag zu deut-

scher, sowie insbesondere zu Hesstscher

Kriegsgeschichte. Mit Anlagen und vier Plänen.
Bearbeitet durch Maximilian Freiherrn von
Ditfurth, weiland churfürstlich hessischer

Generalstabsofsizier. Aus des Verfassers Nachlasse

herausgegeben. Marburg, 1881. N. G. El-
wert'sche Verlagsbuchhandlg. gr. 8°. 446 S.
Preis Fr. 8. 70.

(Schluß.)

Es wird sodann erzählt, wie Generallieutenant
von Biesenrodt das angeblich von den Franzosen
besetzte Koblenz durch einen Handstreich zu nehmen
versuchte, dazu die nöthigen Anordnungen traf,
doch den Ort vom Feinde nicht besetzt fand.

Die nächste Zeit wurde nun benutzt, Waffen,
Ausrüstung, Bekleidung wieder in Stand zu stellen.
Gute Verpflegung trug das ihre zur
Wiedererholung der Regimenter bei.

Der dritte Abschnitt behandelt die Anstalten der

inneren Landesvertheidigung Hessens wider Cu-
stine's Vorstoß, sowie die Eröffnung des offensiven
Verfahrens bis 1. Dezember 1792.

Der vierte Abschnitt ist der Erstürmung Frankfurts

am 2. Dezember 1792. durch die Hessen und
den nächsten Begebenheiten bis zum Bezug der

Winterquartiere gewidmet. Erstere Unternehmung
ist interessant, doch da der Anszug bereits über alle
Maßen lang geworden ist, müssen wir auf deren

Skizzirung verzichten.

Der fünfte Abschnitt beschäftigt sich mit den

Vorfällen während der Winterquartiere und den

Kriegsrüstungen. Er umfaßt die Zeit vom 17. Dezember
1792 bis 22. März 1793.

Der sechste Abschnitt behandelt den Zeitraum
vom 22. März bis 31. August 1793. Das wichtigste

Ereigniß ist die Einschließung und Belagerung

von Mainz.
Der siebente Abschnitt: Die Thaten und Schicksale

der hessen-kassel'schen leichten Truppen beim

preußischen und österreichischen Rheinheer vom
April 1793 bis Januar 1794.

Der achte Abschnitt handelt von den

Kriegsrüstungen der Reichsstände, den Anstalten der

Landesvertheidigung in Hessen bis zu dem Abschluß
des Basler Sonder-Friedens.

An einer Stelle spricht stch der Versasier wie

folgt aus:
„Schon bei den Vorbereitungen zum Feldzuge

in die Champagne war es nämlich schmerzlich

empfunden, wie die Verschleuderungen des königlichen

Hofhaltes die von Friedrich dem Großen gesammelten

Schätze vergeudet hatten. Dieselben fanden
sich — da in Preußen die hessische scharfe

Unterscheidung zwischen fürstlichem und Landesvermögen
nicht geübt ward — daher zn Ende des Jahres


	Etwas über die Remontirung unserer Kavallerie

